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Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jabrgang.

1201. Honnabend den 29. Kuguſt. 1885.
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom

26. Auguſt v. Js. theile ich Ew. Hochwohlge-
boren ergebenſt mit, daß als Jnnungsverbände
für den Umfang des Reiches ſich fernerhin kon
ſtituirt und auf Grund des 8 1040 litt. o der
Gewerbeordnung die Genehmigung ihrer Statuten
durch den Herrn Reichskanzler erhalten haben:
1) Deutſcher Fleiſcher-Verband,
2) Bund deutſcher Stellmacher- und Wagner-

Jnnungen,
3) Bund deutſcher Kürſchner-Jnnungen,
4) Bund deutſcher Dach, Schiefer-, Blei und

Ziegeldecker-Jnnungen,
5) Bund deutſcher Buchbinder-Jnnungen,
6) Germania, Central-Verband deutſcher Bäcker-

Jnnungen.
Der Sitz des Central Vorſtandes iſt für den

Jnnungsverband zu 1 in Stettin, für die übrigen
in Berlin.

Berlin, den 1. Auguſt 1885.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V.: (gez.) von Moeller.
An den Königlichen Regierungs Präſidenten Herrn
von Dieſt, Hochwohlgeboren zu Merſeburg. Nr, 9890.

Vorſtehenden Miniſterial-Erlaß bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Departements- und Kreisthierarzt Oemler
während ſeiner bis zum A. Oetober er.
dauernden Beurlaubung in den kreisthierärztlichen
Geſchäften durch den Ober Roßarzt Strauch
hier, in den Geſchäften als Departements-Thier-
arzt durch den Kreisthierarzt Klooß in Eis-
leben vertreten wird.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag des Verwalters im Konkursver-
fahren über das Vermögen des Leimfabrikanten
Carl Friedrich Bruno Dietrich zu
Merſeburg, ſollen die zur Konkursmaſſe ge
hörigen, im Grundbuche von Merſeburg, Band
VII Blatt 318 und 319 und Band XV, Blatt
1050 auf den Namen des Dietrich eingetragenen
zu Merſeburg in der Fiſcherſtraße Nr. 3 und 10
reſp. in Merſeburger Flur belegenen Grund-
ſtücke am 9. November 1885, Vormittags
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge
ne Zimmer 43, zwangsweiſe verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind zuſammen mit 3,63 M.
Reinertrag und einer Fläche von 0,1360 Hektar
zur Grundſteuer, mit 534 M. Nutzungswerth zur

Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grund-
buchblätter etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be-
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Abtheilung II, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der Konkursverwalter widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche

feſtlichkeit ſtatt. Nächſten Montag folgt dieim Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund-

ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 10. November 1885, Vor-
mittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1885.
Königl. Amtsgericht II.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Ausführung der Erd-

und Maurerarbeiten zum Bau von 24 Löſch-
gruben, 12 Schächten für Hydranten, 1 Abfall-
ſchachte und zur Herſtellung der Entwäſſerungs-
anlage für den neuen Locomotivſchuppen auf
Bahnhof Weißenfels iſt öffentlicher Sub-
miſſionstermin auf

Mittwoch den 9. September er.
Vormittags 11 Uhr

im Betriebs Amts Gebäude hierſelbſt, Zimmer
Nr. 2 anberaumt.

Die Bedingungen mit Preisformular können
auf portofreies Anſuchen und gegen Einſendung
von 50 Pfg. von uns bezogen werden.

Die Angebote ſind verſiegelt mit der Aufſchrift:
„Angebot auf die Erd und Maurerarbeiten
zum Bau von Löſchgruben c. im Locomotiv-
ſchuppen auf Bahnhof Weißenfels,“

bis zu dem bezeichneten Termine einzureichen.
Weißenfels, den 22. Auguſt 1885.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
Bekanntmachung.

Jm Mai 1831 iſt der Schwibbogen No. 42
auf dem alten Gottesacker dem Holzmeſſer
Reichenbach und dem Maurer Klee verliehen,
von denen männliche Erben nicht mehr vorhanden
ſein ſollen. Da ein weibliches Mitglied einer
dieſer Familien auf Verleihung des erwähnten

Bogens angetragen hat, werden diejenigen, die
ein näheres Anrecht an demſelben nachweiſen zu
können glauben aufgefordert, ihre Beweiſe bis
zum 20. September er. dem Kirchenkaſſen-Ren-
danten Herrn Böhme vorzulegen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1885,
Der Gemeinde-Kirchenrath St. Maximi.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 28. Auguſt.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer nahm am

Donnerſtag die laufenden Vorträge entgegen und
ertheilte dem neuen Landrath des Kreiſes Teltow
v. Stubenrauch, ſowie den in Berlin anweſenden
Offizieren des ſchwediſchen Huſaren Regiments
Kronprinz Audienz. Nachmittags fand bei den
Majeſtäten auf Schloß Babelsberg eine Garten

Ueberſiedelung nach Berlin und am 2. September
gedenkt der Kaiſer die Sedanparade über das

jGardekorps perſönlich abzuhalten. Der Kron-
prinz wohnt jetzt täglich den Manövern des
3. Armeekorps bei.

Zum fünfzigjährigen Jubiläumder Generals
von Tresckow hat der Kaiſer demſelben ſein
lebensgroßes Portrait verehrt.

Staatsſekretär Graf Hatzfeldt hat ſeinen
Urlaub angetreten. Jn ſeiner Abweſenheit hält
Graf Herbert Bismarck für ihn die Vorträge
beim Kaiſer.

Der Kultusminiſter von Goßler iſt von
Berlin nach Oſtpreußen gereiſt.

Lotterieverbot in Preußen. Das in letzter
Seſſion des Landtages angenommene Lotterie
geſetz wird nun doch vom Staatsanzeiger ver-
öffentlicht. Es lautet: 8 1. Wer in außer-
preußiſchen Lotterieen, die nicht mit königlicher
Genehmigung in Preußen zugelaſſen ſind, ſpielt,
wird mit Geldſtrafe bis 600 Mark beſtraft.
S 2. Wer ſich dem Verkauf von Looſen zu der-
gleichen Lotterieen unterzieht oder einen ſolchen
Verkauf als Mittelsperſon fördert, wird mit
Geldſtrafe bis 1500 Mark beſtraft. S 3. Die
Veröffentlichung der Gewinnreſultate von der-
gleichen Lotterieen in den in Preußen erſcheinen-
den Zeitungen wird mit Geldſtrafe bis 50 Mark
beſtraft. S 4. Den Lotterieen ſind alle außer-
halb Preußens öffentlich veranſtaltete Ausſpiel-
ungen beweglicher oder unbeweglicher Sachen
gleich zu achten. Die Unterzeichnung des Ge-
ſetzes, das alſo jetzt Giltigkeit erlangt, durch den
Kaiſer iſt bereits am 29. Juli in Gaſtein erfolgt.

Ein Leipziger Blatt hatte vor einiger Zeit
erzählt, der verſtorbene Herzog von Braunſchweig
habe anfänglich dem Erlaß eines Regentſchafts-
geſetzes für das Herzogthum nicht zuſtimmen
wollen, ſei aber nach Empfang des Doppelbriefes
anderer Anſicht geworden und habe das Schrift-
ſtück ſelbſt dem Staatsminiſter Schulz zur Ver-
wahrung und zur Geheimhaltung bis nach ſeinem,

Hierzu: Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 35.



des Herzogs Tode übergeben.
Miniſters a. D. Schulz erklärt das Braun-
ſchweiger Tageblatt dieſe Mittheilungen für un-

Auf Wunſch des

richtig. Der entſcheidende Schritt zum Erlaß
eines Regentſchaftsgeſetzes ſei ſchon vor dem Ein-
gang von Cumberland's Schreiben erfolgt, das
auch den ſämmtlichen Mitgliedern des Mini-
ſteriums bekannt gegeben ſei.

Nach einer Hamburger Meldung iſt die
Bildung eines Konſortiums rheiniſcher und
elſäſſiſcher Kapitaliſten und Jnduſtrieller beab-
ſichtigt, das vorläufig mehr als 1 Millionen
Mark gezeichnet hat, um die Ausnutzung der
deutſch oſtafrikaniſchen Kolonie in die Hand zu
nehmen. An der Spitze dieſes Konſortiums
ſteht Herr Karl von der Heydt in Elberfeld.
Man hoffe beſonders in den Kreiſen der elſäſſiſchen
Fabrikanten, die ſich eine Erweiterung ihres
Baumwollengewebeexportes verſprechen, auf eine
rege Betheiligung. Zum Abſchluß gelangt, ſind
die bezüglichen Verhandlungen noch nicht.

Der Dampfer „Nachtigal“ iſt am Mittwoch
nach glücklich beendeter Probefahrt von Wilhelms-
haven nach Kamerun in See gegangen.

Die nächſte Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wird in Stutt-
gart ſtattfinden.

Die Mitglieder der internationalen Tele
graphenkonferenz haben nach einem ganzen Tag
voller Feſtlichkeiten Hamburg verlaſſen und ſich
nach Kiel begeben, wo dieſelben ebenfalls feierlich
empfangen wurden. Donnerſtag Mittag begaben
ſich die Herren an Bord des Dampfers Helgoland.

Mädchenhandel in Berlin. Die Criminal-
polizei der Reichshauptſtadt hat vor einigen
Tagen zwei Frauen verhaftet, auf welchen der
Verdacht ruht, ſeit Jahren von ſchamloſen Ge-
werbe gelebt zu haben. Sie ſollen nicht nur
zahlreiche Mädchen dem Laſter zugeführt, ſondern
auch in Fällen, wo ſich Folgen zeigten, für
Unterdrückung derſelben geſorgt haben. Eine
ganze Menge Zeuginnen ſind bereits ver-
nommen.

Die Londoner Zeitungen hatten lange Be
richte über die Verhaftung engliſcher Touriſten
in Deutſchland gebracht, in welchen allerlei
Schaudergeſchichten von der deutſchen Polizei er
zählt wurden. Thatſache iſt, daß im Café Caſino
in Frankfurt a. Main vier engliſche Herren und
eine Dame auf Grund auffallender Aehnlichkeit
mit den Signalements und Photographieen der
Perſonen, welche wegen des Hamburger Bank-
diebſtahles verfolgt werden und deren Spur nach
Frankfurt wies, von der Polizei verhaftet wurden.
Die Entlaſſung der Siſtirten erfolgte noch am
Abend desſelben Tages, nachdem ihre Unſchuld
ſich herausgeſtellt. Für die Betreffenden war
die Sache allerdings fatal, aber was ſoll die
Polizei thuen

OeſterreichUngarn. Es iſt doch etwas Präch-
tiges um die Stellung der Deutſchen hinter
den ſchwarzgelben Grenzpfählen. Jn Königinhof in

Böhmen wurde der Trautenauer deutſche Turn-
verein „Tafelrunde“ von den Czechen mit Steinen
tractiert und ebenſo wurden auf der Rückkehr die
Wagen mit Steinen beworfen. Mehrere Perſonen
ſind verletzt. Seitens der Behörden iſt ſtrenge
Unterſuchung angeordnet; aber es iſt denn doch
am Platze, zu fragen, wie ſolche Ausſchreitungen
überhaupt möglich waren. Bei unparteiiſchem,
gerechtem Regiment kann ſo etwas gar nicht ſtatt
finden aber die Czechen haben ſchon ſo viele
Exceſſe ungeſtraft verübt, daß man ſich gar nicht
wundern kann, wenn ſie vom Uebermuth zur
Frechheit kommen.

Jn Prag iſt ein großer Weberſtrike aus-
gebrochen, der vorausſichtlich durch Vermittelung
der Behörden ſeine Ende finden wird.

Zur Kaiſerzuſammenkunft in Krem-
ſier. Der Jagdausflug brachte eine Strecke
von 41 Stück Wild. Während der Tafel, die
Mittags 1 Uhr im Forſthauſe ſtattfand, wurde
die Geſellſchaft durch Hornquartett Vorträge
unterhalten, eine Ueberraſchung für den Czaren
und ſeinen Bruder, den Großfürſten Wladimir,
die dafür dem Kardinal Fürſtenberg ihren be-
ſonderen Dank ausſprachen. Die Kaiſerentrevue
hat einen ſtaatlichen Ordensregen gebracht. Alle
Miniſter erhielten hohe Orden, ſowie die Hof-
ſtaaten, ebenſo Bürgermeiſter Bojakowsky von
Kremſier. Kaiſer Franz Joſeph erließ ein Hand
ſchreiben, in welchem er ſeinen Dank für den
großartigen Empfang ausſpricht. Abends 157
Uhr folgte das Diner, bei dem keine Toaſte aus
gebracht wurden, wohl aber tranken beide Mo-
narchen ſich zu. Bis 10 Uhr folgte eine
Theegeſellſchaft, dann die Verabſchiedung der
ruſſiſchen Gäſte von den Hofſtaaten und der
Aufbruch zum Bahnhof, wohin Kaiſer Franz
Joſeph, Kronprinz Rudolph und Erzherzog Carl
Ludwig dieſelben begleiteten. Kaiſerin Eliſabeth
blieb im Schloſſe zurück. Die beiden Kaiſer und
Kronprinz Rudolf ſchritten die Front der auf
dem Bahnhof aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab,
worauf ſich die ruſſiſchen Majeſtäten mit
ihrem Gefolge in den Salonwagen begaben,
nachdem ſämmtliche Herrſchaften durch Kuß und
Umarmung herzlichen Abſchied genommen hatten.
Kaiſer Alexander rief dem Kaiſer von Oeſterreich
aus dem Waggon noch ein „à revoir!“ (Auf
Wiederſehen) zu, worauf dieſer mit: „à revoir!
j'es père bientöt (IJch hoffe, bald) antwortete.
Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſalutirten
beide Majeſtäten zum Abſchied nochmals mili-
täriſch. Kurze Zeit ſpäter reiſte Kaiſer Franz
Joſeph mit dem Kronprinzen nach Pilſen zu den
dortigen Manövern ab; die Kaiſerin Eliſabeth
kehrte Donnerſtag früh nach Wien zurück.
Die beiderſeitigen Miniſter des Auswärtigen,
von Giers und Graf Kalnoky hatten während
des Jagdausfluges eine längere Unterredung ge-
habt. Später wurde Graf Kalnoky vom Czaren
in Privataudienz empfangen! Damit haben die
Kaiſertage ihr Ende erreicht und Kremſier iſt

wieder die kleine ſtille Landſtadt, in der Deutſche
und Czechen ſich rechtſchaffen herumſtreiten! Als
Epiſode von der Entrevue mag noch er-
zählt ſein, daß die Kaiſer auf dem Jagdausfluge
einer Bauernhochzeit begegneten, die, ſichtlich be
trübt, durch die Abſperrung des Weges von der
Weiterfahrt abgehalten wurde. Amüſirt über
den Vorfall und auf den Wunſch des Czaren
befahl Kaiſer Franz Joſeph für den Brautzug
ſofort den Weg freizugeben.

Frankreich. Jn den letzten 24 Stunden ſtarben
in Marſeille 39, Toulon 31 Perſonen an der
Cholera.

Rußland. Die Getreide Ernte in Ruß-
land wurde vor einiger Zeit bekanntlich als
ziemlich fragwürdig bezeichnet, hier und da ſollte
im Czarenreiche ſogar ein Nothſtand in Sicht
ſein. Keins von Beiden ſcheint aber thatſächlich
der Fall zu ſein, denn der ruſſiſche Getreide-
export nach Deutſchland iſt im laufenden Monat
nicht nur nicht geſunken, ſondern hat ſogar be
deutend zugenommen. Mehrere Getreidefirmen
aus Kiew haben in Königsberg i. Pr. eigene
Komptoire eröffnet.

Eine neue Maßregelung aus den Oſt-
ſeeprovinzen Rußlands wird gemeldet:
Die Bürgermeiſter von Riga und Reval, Herren
Büngner und Greifenhagen, ſind auf Befehl des
Czaren ihres Amtes entſetzt, weil ſie ſich weigerten,
im offiziellen Verkehr die ruſſiſche Sprache zu
gebrauchen. Und mit der Weigerung hatten
beide Recht, die ruſſiſche Sprache iſt in den Oſt
ſeeprovinzen nicht Amtsſprache. Aber was
kümmert man ſich in Petersburg darum? Es
wird ruſſifizirt und damit Baſta! Gutes Recht
iſt Nebenſache!

Spanien. Wie ſich voraus ſehen ließ, beginnt
die ſpaniſche Regierung bereits gegen die Zeitungs-
Hetzereien wegen der Karolineninſeln einzuſchreiten.
Jhre Blätter erklären, was gegen Deutſchland
geſprochen ſei, ſei aus dem Patriotismus hervor-
gegangen, aber unzeitgemäß; denn die Regierung
hoffe ſicher mit dem Deutſchen Reiche zu einer
Verſtändigung zu gelangen, das ſich ſehr verſöhn-
lich und entgegenkommend gezeigt. Es ſei alſo
nicht gut, den deutſchfeindlichen Ton beizubehalten
oder gar zu verſtärken. Ferner hat die Regierung
den militäriſchen Klub in der Hauptſtadt geſchloſſen,
von deſſen Balkon am Sonntag aufreizende Reden
gehalten wurden und deſſen Präſident, General
Salamanca, den Stern zum Rothen Adlerorden
nach Berlin zurückgeſandt hat. Es ſoll auch der
Vorſchlag gemacht ſein, den deutſchen Kronprinzen
der Ehrenmitglied des Klubs iſt, aus der Liſte
deſſelben zu ſtreichen. Was die Frage
eines Schiedsgerichts anbetrifft, ſo
hat die Reichsregierung in Madrid
erklärt, daß ſie gern die guten Dienſte
einer beiden Ländern befreundeten
Macht acceptiren würde, wenn die
directen Verhandlungen nicht zum
Ziele führen ſollten. Zuvorkommender

(Nachdruck verboten.)

Freudvoll und leidvoll.
H. Fortſ. Novelle von M. S.

„Ja, das war es eben; nun hört aber zu, was
ſie machte. Sie nahm das Blatt einer weißen
Lilie und darauf ſchrieb ſie einen Brief an den
Prinzen. Sie bat ihn, ſie zu beſuchen in ihrer
großen Einſamkeit. Dieſen Brief band ſie der
Schwalbe unter die Flügel und dieſe flog nun
damit fort zum Prinzen. Tage und Wochen ver-
gingen endlich eines Abends, als ſie traurig an
einem der vielen Springbrunnen ſtand, hörte ſie
hinter der Mauer einen ſchönen Männergeſang.
Es war der Prinz, der ſich aufgemacht hatte, die
ferne Prinzeſſin zu ſehen. Er rief ihr zu, ſie
habe ihn aufgefordert zu kommen, nun ſei er da
und nun müſſe ſie ihm auch über die Mauer
helfen. Aber wie ſollte ſie das anfangen Sie
hatte weder eine Leiter noch eine Schnur: da plötz-
lich kam ihr der Gedanke ſie könne ſich ja ihr langes
goldenes Haar abſchneiden, und daraus flocht ſie
dann einen Strick und den warf ſie dem Prinzen
über die Mauer zu. Da kam er über die Mauer
geſprungen und fiel gerade in ihre Arme hinein.
Sie freuten ſich ſehr jetzt, bei einander zu ſein
und ſie hatten ſich ſo viel zu erzählen, daß ſie
es gar nicht bemerkten, daß der alte König vor-
gefahren war und mit einem male vor ihnen ſtand.“

„O wie ſchrecklich!“ riefen die Kinder.
„Er ſah den fremden Prinzen an und war ſo

böſe, daß er vor Zorn faſt geplatzt wäre. Aber
da ſagte die Prinzeſſin, ſeinetwegen hätte ſie ihr
Haar abgeſchnitten, und wenn ſie ſich wieder
von ihm trennen ſollte, ſo würde ſie gleich in
den tiefen Brunnen im Schloßhofe ſpringen.
Da wurde der alte König ſo ängſtlich, daß er
lieber zu allem Ja ſagte, und ſo blieb der Prinz,
und nach einigen Tagen war große Hochzeit.
Der König hatte das ganze Reich dazu einge-
laden und Alle waren ſehr luſtig.“

„Nun, aber das Haar der Prinzeſſin, iſt das
wieder gewachſen oder blieb ſie ein Kahlkopf?“
ſagte ein Knabe.

„Nein, das wuchs wieder und ward ebenſo
lang wie zuvor. Und ſie lebten ſehr glücklich
und wenn ſie nicht geſtorben ſind, ſo leben ſie
heute noch. Das war das Märchen.“

Sechſtes Kapitel.
Hier ſchloß Anna, und die Kinder hatten an-

fangs noch allerlei Betrachtungen über die Ge-
ſchichte anzuſtellen.

Dann konnten die kleinen Beine nicht länger
ruhig ſitzen erſt wurde vernünftig, bald aber
ſtürmiſch geſpielt. Anna mußte helfen Verſtecke
finden, hier ein Kind aufheben, welches gefallen,
da einen Schmutzfleck ausreiben, dort einen Knopf

befeſtigen; ſie war unermüdlich ihre Stimme
klang ſo voll und hell, ihre Scheltworte ſo weich,
und ihre Liebkoſungen, durch die ſie bei den
Kleinen das Meiſte erreichte, waren ſo ungeſucht,
daß Hubert immer mehr gefeſſelt wurde.

„So, Kinder, nun kommt!“ rief ſie nach einer
Weile, nahm ihre Kartoffeln auf, die ſie geſchält
hatte, und verſuchte die Kleinen zu ſammeln.

„Wenn ihr recht artig ſeid, dann bitte ich das
Fräulein, daß ihr nächſte Woche wieder einmal
einen Tag hierher kommen dürft.“

Die Kinder gehorchten und trollten, zwei und
zwei ſich bei der Hand faſſend, ab; die Thür in
der Mauer ſchloß ſich hinter ihnen.

Hubert ging am nächſten Tage öfter ans
Fenſter, doch zeigte ſich weder Anna noch ſonſt
Jemand. Das Laub wurde immer dichter und
am Nachmittage bot das Gärtchen herrlichen
Schatten, während am Morgen die Sonne ſo
recht hineinglühte. Hubert hatte die größte Luſt,
den traulichen Raum zu betreten; doch wie
ſollte er die Erlaubniß erlangen

Eines Tages, als er bei ſeinen Büchern ſaß,
hörte er ein jämmerliches Pfeifen vor ſeinem
Fenſter. Er lauſchte, wieder pfiff es, und gleich
darauf rief eine ängſtliche Stimme:

„Jſt Jemand drinnen? Kann denn Nie
mand mir helfen

(Fortſetzung folgt.)
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tann man jedenfalls nicht ſein. Die Köln.
Ztg. veröffentlicht an leitender Stelle das Gut-
achten eines Fachgelehrten über die Karolinen-
frage, das ſich dahin ausſpricht, die Jnſeln ge
hörten unbedingt nicht zu Spanien.

England. Die irländiſchen Gemeinden
veranſtalteten am Montag in Dublin zu Ehren
Parnels ein großes Bankett, bei welchem der
bekannte Vorkämpfer der Jrländer ſich mit einer
ſehr ſtegesgewiſſen Anſprache hervorthat. Er
meinte, die Schlacht, welche die iriſchen Deputirten
in dem neuen Parlamente zu liefern haben
würden, werde die letzte ſein. Die iriſche Partei
habe nur das Ziel der nationalen Unabhängig-
keit Jrlands und er ſei überzeugt, daß man
dies Ziel bald erreichen werde. Vielleicht iſt
auch das Gegentheil der Fall!

Jtalien. Man ſucht noch immer vergeblich
nach den Thätern, welche den koloſſalen Dieb-
ſtahll in der Schatzkammer des königlichen
Schloſſes in Turin begangen haben. Zweifellos
ſind Beamte Helfershelfer geweſen. Geſtohlen
iſt das ganze Münzkabinet, ca. 30 000 Münzen,
4 Halsketten und Ordensſterne im Werthe von
6000000 Fres., zwei prachtvolle Kronen, die
ſ. Z. Victor Emanuel dargebracht wurden, ein
koſtbarer Ehrenſäbel, Alles in Allem etwa
122 Millionen Fres. werth. Um dieſe faſt
unglaubliche Thatſache abzuſchwächen, vermindern
italieniſche Blätter den Werth des Geſtohlenen.
Es iſt aber ſo viel, wie geſagt.

Belgien. Unter der katholiſchen Partei
in Belgien herrſcht große Aufregung. Eine
Dame hatte einem Kloſter ihre ganze Habe ver-
macht. Jhr Neffe proteſtirte gegen das Teſta-
ment und brachte die Sache vors Gericht, das in
erſter Jnſtanz zu ſeinen Ungunſten, in zweiter
zu ſeinen Gunſten entſchied und alle Verſchreib-
ungen an das Kloſter für null und nichtig er-
klärte, da dies nicht die Eigenſchaft einer
juriſtiſchen Perſon habe. Die Nonnen haben
jetzt das geſammte Mobiliar- und Baarvermögen
herausgeben müſſen und ſind noch in die Koſten
verurtheilt.

Orient. General Gordon hatte während
ſeines Kommandos in Khartum Zwangsanleihen
im Namen der ägyptiſchen Regierung erhoben und
für den Werth derſelben Schatzanweiſungen aus-
geſtellt. Jetzt wo dieſe Anweiſungen von den
IJnhabern in Kairo präſentirt werden, iſt man
einer weit verzweigten Fälſcherbande auf die
Spur gekommen, welche die Gordon'ſchen An-
weiſungen maſſenhaft nachgemacht hat. Eine
Staatskommiſſion ſoll jetzt die ſchwierige Unter
ſuchung über „echt und unecht“ führen.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 29. Auguſt 1523

Ulrich von Hutten 1870 Mac Mahon wird über die
Maas gedrängt.

Für die am 1. December ſtattfindende
Volkszählung im Deutſchen Reiche ſind die
Vorbereitungen in vollem Gange. Die Zählung
wird ganz ſo wie vor fünf Jahren ausgeführt
und nur bezüglich der Berufsklaſſen diesmal in-
ſofern beſchränkt, als die Letzteren jetzt nicht ge-
zählt werden. Die Zählcommiſſionen ſollen bis
zum 15. November gebildet ſein ihrer Einſetzung
wird dann die Abgrenzung der Zählbezirke und
die Ernennung der Zähler folgen.

S Die Vorſtellungen in Michels Rieſen-Arena
auf dem Nulandsplatz ziehen allabendlich eine
Menge Zuſchauer hinaus vor die Stadt, aber
einen ſolchen Kreis Schauluſtiger wie er am
geſtrigen Abend vorhanden war, hat die Arena
ſeit ihrem Hierſein wohl noch nie geſehen. Es
galt ein Feuerwerk zu ſchauen, ein in ſeinen
einzelnen Theilen wirklich großartiges Schauſpiel;
wir erinnern nur an den „Palmbaum“ und die
Haupt Piece „Salamander oder der unverbrenn-
bare Mann.“ Beim Publikum fanden die
Leiſtungen der Geſellſchaft ſowohl, wie das
Feuerwerk den ungetheilteſten Beifall, und ſei
unſererſeits an dieſer Stelle gleich dem geſtern
Abend vielfach laut gewordenen Wunſche nach
einer Wiederholung der geſtrigen Vorſtellung
Raum gegeben und wäre zu dieſem Ende der
kommende Sedantag wohl geeignet.

Jm nächſten Jahre fällt bekanntlich das
Oſterfeſt auf den ſpäteſten Termin, auf den es
überhaupt fallen kann, nämlich auf den 25. April,
volle fünf Wochen nach Frühlingsanfang. Wie
kommt das, da doch das Feſt auf den Sonntag

nach dem erſten Frühlingsvollmond fällt und der
Mond in vier Wochen wechſelt Der Frühlings-
anfang wird am Sonnabend den 20. März ein-
treten, nachdem wenige Minuten vorher der Voll
mond ſtattgefunden hat. Würde der letztere eine
kurze Zeit ſpäter eintreten, dann hätten wir am
21. März, dem früheſten möglichen Termin, Oſtern.
Nun aber trifft wieder der nächſte Vollmond
auch ſo ungünſtig ein, daß er kurz nach Mitter-
nacht des Sonnabend den 17. April, alſo ſchon
am Sonntag den 18. April ſtattfindet. Dadurch
haben wir erſt am nächſten Sonntag den
25. April Oſtern. Für das Jahr, in welchem
dieſes außergewöhnliche Zuſammentreffen ſtatt-
findet, alſo für 1886, iſt von patentierten
Propheten der Weltuntergang angekündigt. Die
durch mehrere Blätter gehende Bemerkung, daß
der Oſtertag ſeit Chriſti Geburt noch nie auf
den 25. April gefallen ſei, iſt falſch es iſt ſchon
öfter der Fall geweſen, zuletzt im Jahre 1734.

Heute liegt Nr. 35 des „Nord deutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Einige Fingerzeige für die Bereitung des
Johannisbeerweines. Geheimmittelſchwindel. Kleine
Mittheilungen Gartenwirthſchaftliche Mittheilungen.
Hauswirthſchaftliches, Rezepte 2c. Geſundheitspflege.

Lützen. Auf dem am letzten Sonnabend ab-
gehaltenen Viehmarkte waren 197 Stück Rind
vieh, 97 Läuferſchweine und 481 Saugſchweine
angetrieben. Außerdem waren ca. 30 Pferde
zum Verkauf geſtellt.

Bottendorf. Für kaum glaublich zu halten
iſt ein Vorfall der hier am letzten Balle vor-
gekommen iſt. Von zwei jungen Leuten die in
Streit gerathen waren, hat der eine dem andern,
einem Barbier, das rechte Ohr abgebiſſen.

Halle. 26. Auguſt. Ein ſchwerer Verbrecher,
der polniſche Arbeiter Michalski, der 15 Jahre
Zuchthaus hier zu verbüßen hat, entwich geſtern
Nachmittag 4 Uhr aus hieſiger Strafanſtalt, in
dem er eine auf dem Hofe liegende Leiter zum
Ueberſteigen der Mauer benutzte und ſo ſich die
Freiheit ſuchte. Durch von der Militärwache
und Andern ſofort angeſtellte Nachforſchungen
wurde der Strafgefangene im Garten, Kirchthor
Nr. 20, im Gebüſch verſteckt vorgefunden. Der
Fluchtverſuch wird demſelben jedenfalls eine
exemplariſche Strafe zuziehen.

Für das Erfurter Luther- Denkmal ſind
vom 5. März d. J. bis jetzt weitere 2124 Mk.
eingegangen, ſo daß die geſpendete Geſammt-
ſumme 45000 M. beträgt. Die Geſammtkoſten
des Denkmals ſind bekanntlich auf 60 000 M.
veranſchlagt.

Vermiſchtes.
*Die Cholera. Dienſtag ſtarben in Marſeille

39, in Toulon 10 Perſonen. Jn Spanien
ſtarben an der Krankheit bisher ca. 62000.

Eine grauenvolle MordAffaire
macht in Paris von ſich reden. Eine vermögende
Dameiſt ſeit längerer Zeit verſchwunden und man er
blickte in den Schweſtern, die in ihrem Hauſe
wohnten, ihre Mörderinnen. Es ſind Gebeine
einer Frau vergraben aufgefunden, die zu
verbrennen verſucht waren und es wird ange-
nommen, daß dies die Ueberreſte der Verſchwun-
denen ſind.

Jn Kleebronn bei Brackenheim iſt ein
Feuerwerkslaboratorium in die Luft
geflogen. 7 Arbeiter wurden verletzt, zwei
davon tödtlich und iſt einer davon bereits geſtorben.

Jn einem Dorfe in der Provinz Branden-
burg fand bei einem Bauergutsbeſitzer letzthin
die Taufe ſeines jüngſt geborenen Sohnes ſtatt.
Der Vater dachte wahrſcheinlich: „Ordentlich
oder gar nicht“ und lud 20 Pathen ein. Eſſen
und Trinken hält Leib und Seele zuſammen,
alſo wurden zum Taufſchmauſe 2 große Hammel
geſchlachtet, Kalbs- und Schweinebraten von
einem Fleiſcher gekauft, außerdem 2 Centner
Fiſche und verſchiedenes Geflügel. Um den
Durſt zu ſtillen, waren 12 Achtel Bairiſch Bier,
2 Achteltonnen Malzbier, verſchiedene Sorten
Wein und ein Anker Branntwein angeſchafft.
Von 2 Zentnern feinem Weizenmehl wurde
Kuchen gebacken. Die Feſtverſammlung, ca.
100 Perſonen, war zwei Tage bei einander.
Wenn's jetzt dem Jungen nicht gut geht, ſo liegt's
nicht daran!

Der Starke rühme ſich nicht ſeiner
Stärke, ſteht in der Bibel. Ein Bauernſohn
aus Lankwitz that es aber doch neulich am

Schänktiſch; er ſei Ulan geweſen und die ge-
waltigſten Ohrfeigen rühren ihn nicht. Er forderte
einen Mariendorfer auf, es zu probiren, dieſer
holte aus und der ſtarke Ulan lag auf dem
Boden. Wüthend ſtürmte er in den Garten,
bewaffnete ſich mit einer Bohnenſtange, die er
kunſtgerecht als Lanze hantierte und rannte in
blinder Wuth nach dem Lokal zurück. Die erſte
Perſon, welche er umrannte, war eine Frau, die
jedoch mit zerriſſenem Kleid und dito Schürze
davon kam. Nun fiel alles über den Wüthenden
her, verwalkte ihn zunächſt gehörig, und hierauf
ſchleppte man ihn zum Ortsvorſteher der ihn
in's Dorfverließ werfen ließ. Hier tobte der
ſtarke Mann ſo daß man ihm Ketten anlegen
mußte, in denen er die Nacht verbrachte, um
am andern Morgen bereits ganz mürbe dem
Amtsvorſteher vorgeführt zu werden.

Ueber die ErmordungeinesPolizei-
dieners berichtet die „Elb. Ztg.“: Am Abend
des 15. Auguſt ging der Polizeidiener Pfeifer
von Mandern nach dem zu ſeinem Amtsbezirke
gehörigen, etwa Stunde entfernt gelegenen
Dorfe Tintingen und bot dort in einer Wirth-
ſchaft gegen 10 Uhr Feierabend, worauf er
ſich gleich wieder entfernte. Am nächſten Morgen
gegen 5 Uhr fand man deſſen Leiche am Aus-
gange des Ortes auf der Straße liegen Der
Kopf war beinahe vollſtändig vom Rumpfe ge-
trennt und iſt die That jedenfalls mit einer
Senſe, welche der Nähe ſich vorfand, verübt
worden. Der Verdacht, die That vollbracht zu
haben, fiel ſogleich auf einen jungen Mann
Namens Peſy aus Mandern, der in der Wirth
ſchaft ſich befand und dem Polizeidiener Pfeifer
auf dem Fuße gefolgt war, auch noch in der-
ſelben Nacht flüchtig wurde. Geſtern gelang es
der Gendarmerie aus Saarburg, denſelben in
Wincheringen zu verhaften. Er ſoll laut der
„Trier Ztg.“ die That bereits eingeſtanden
haben. Das Verbrechen iſt ein Racheakt. Vor
etwa 2 Jahren wurde der c. Peſy auf Grund
einer Anzeige des Polizeidieners Pfeifer wegen
ſchwerer Körperverletzung mit 14 Monaten Ge-
fängniß beſtraft und iſt erſt vor ungefähr 14
Tagen aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden.

Der Manniſt noch wohlthätig! Zum
Amtshauptmann, der für abgebrannte Dorfbe-
wohner ſammelt, kommt ein Familienvater, nicht
mehr unbeſtraft, und zeichnet fünf Thaler. Große
Freude des geſtrengen Herrn, der fragt, ob der
milde Geber das Geld gleich dalaſſen will. „Ne,
ick wull't awſitten! Herr Amtshauptmann“, er-
widert der Freigebige.

Predigt-Anzeigen.
Am 13. Sonntag nach Trinitatis (den 30. Auguſt)

predigen
Dom- u. Stadtgemeinde: Vormittags 9 Uhr

Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armfſtrroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conuſiſt.

Rath Leuſchner.
Früh 8 Uhr. Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Unbekannt aus Sittendorf.
Altenburg: Früh 10 Uhr. Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handel und Verkehr.
Magdevburg, 27. Auguſt. Land Weizen 155--162 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 145 --155
Mk., Rauh Weizen 143 146 M., Roggen 136--142 Mk.
ChevalierGerſte 145--155 Mk. Land Gerſte 135--142
Mk., Hafer 134—-154 Mk. per 4000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,00 --44,50 M.

Halle, 27. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 10060
Kilo mittlerer 142 153 M., beſter bis 162 M., neuer
bis 159 M. Roggen 1000 Kilo bis 140 M., neuer
bis 147 M. Herſte 1000 Kilo Futter- 120--135 M.,
Landgerſte 142-—-150 M. feine Chevaliergerſte 124- 162 M.,

Hafer 1000 Kilo alter 150 160 M., neuer 140-1 45
M. Raps ſcharftrocken, 206 M. Erbſen 1000
Kilo 160--170 M. Kümmel exel. Sack per 100 Kilo netto
77, Mk. Stärke inel. Faß po. 100 Kilo netto
35,00 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau 17,-17,50, blau 19,50 --20 M.
Futterartikel: Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50
10,75 M. Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengrieskleie 9-—
9,25 M. Malzkeime helle 9,50--10,25 We dunkle 8,50
9 M. Oelkuchen 12-12,50 M. bezahlt. Malz 27--
28,50 M. Rüböl 46,50 M. Solarbl 0,825/300
14,75 156 M. Spiritus 1000 Liter Procent loco matt,
Kartoffel 43,90 M., Rübenſpiritus 42,90 M.



Ziehung 7. October 1885
Die beliebten

der Frankfurter1008 Pferdemarktlotterie
400 Gewinne im Werthe von 84,000
Markt, darunter 10 elegante Equipagen
und 61 Pferde, ſind à Drei Mark
zu beziehen vom
Secretariat des Landwirthſchaftl.

Vereins in Frankfurt a. M.
Jn Merſeburg von der Kreisdlatt Expedition.

Hochſf. neuen Cayviar,

geräuch. Lachs,Feunaugen,

Braunschw. Leberwurst,
do. Zungenwurst,

Gothaer Cervelatwurst,
do. Salamiwurst,

frisches Corned-Beek,
frische Ochsen- Zunge i. Doſen,

GSarcdines à lhuil,
hochf. Emmenthaler Käse,

Neufchateller do.
Kräuter do.
bair. Sahnen do.
WMolkerei do.
ueue mar. lIeringe,Bratheringe u. Sardinen

empfiehlt

F. Barte.
Auction.

Sonnabend den 29. d. M., Nach-
mittags 5 Uhr werden Venenien
Nr. 9 verſchiedene Bettſtellen,
Stühle u. d. m. gegen gleich baare
Zahlung verſteigert werden.

Den Mitgliedern der Orts-
krankenkaſſe der Barbiere,
Böttcher, Buchbinder und
verwandter Gewerke wird hier
mit bekannt gemacht, daß mit dem
1. September

Herr r Kassler,
(Altenburger-Schulplatz 3) als Kaſſen
arzt fungiert.
Sprechſt: Vorm. 7——-9, Nachm. 1--2.

Der Vorstandl.
F. Seydewitz, Vorſitzender.

Domgemeinde.
Nochmals laden wir zur Eintragung

in die Wählerliſte ein. Mit 31. Auguſt
wird dieſelbe unwiderrufl. abgeſchloſſen.
Richteingetragene können nicht mit-
wählen.

Der Domgemeinde-Kirchenrath.

Merseburger
Landwehr-Verein.
Zu dem am 1. September er. ſtatt

findenden Zapfenſtreich tritt der Verein
Abends 8 Uhr auf dem Marktplatze
an. Zum Kirchgange und Zuge
nach dem Kriegerdenkmale am 2.
September ſammelt ſich der e
ebendaſelbſt um 10 Uhr. Die
Feſtlichkeit in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ beginnt Abends 8 Uhr. Das
Einführen von Gäſten durch Mit-
alieder iſt geſtattet, und ſind Karten
hierzu vorher bei den Kameraden
Brechtel, Roßmarkt, Langguth,
Oberaltenburg und Schwendler,
Steinſtraße in Empfang zu nehmen.

Ohne Karte kein Zutritt!
Das Directorium.

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen
bei dem Oeconom

Auguſt Keck, Schkopau.

Jnunſeraten- Theil.
Maculaturpapier- Auction.

Sonnabend, den 29. Auguſt er. Nachmittags A Uhrſollen in hieſigem vorderen Schloßhefe neben dem Eingange zur Königl.

Kreiskaſſe ea. ſechs Centner gedrucktes Maculaturpapier
öffentlich im Verfahren des Meiſtgebots gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1885.
Königliches Regierungs Archiv.

Rirchliche Feſtfeier im Kugarten.
Der kirchliche Verein der hieſigen l u amSonntag den 30. Auguſt er., Nachmittags Uhr im

hieſigen Augarten ſein Jahresfeſt zu feiern. Anſprachen haben gütigſt zu-
geſagt die Herren Paſtor Palmié aus Halle a/S. und Paſtor Unbekannt
aus Sittendorf a/Harz, ſowie die Herren Conſ.-Rath Leuſchner, Prediger
Horn und Fabrikant Topp hier. Dazwiſchen Gemeindegeſang, Vorträge
des kirchlichen Kinderchors, des kirchlichen Männergeſangvereins, ſowie ge
miſchte Quartett-Vorträge. Bei ungünſtiger Witterung findet die Feſtfeier
in dem neuerbauten, geräumigen, feſtlich geſchmückten Saale ſtatt.

Alle ev. Familien unſerer Gemeinde und unſerer geſammten Stadt, die
ein Herz für kirchliches Leben haben, werden zur Theilnahme an dieſer Feier
hierdurch freundlichſt eingeladen.

h den 19 Auguſt 1885.Der Vorſtand des reren Vereins zu St. Thomae.
Teuchert.

Die 5 hiügen Hypothekenbriefe V. u. VI. Serie
der Preuss. BRoden-COredit-Act.- BRK., deren Kündigung
zu erwarten iſt, ſind zur Convertirung auf 4 h Zinſen aufgerufen
und wird eine Zinsvergütung und Convertirungs-Prämie von
I gewährt ſobald die Einreichung bis 30. September erfolgt.Jch bitte die Hypothekenbriefe S Serie V 24 Coupon per 2. Januar 1886,

die Serie VI mit Coupon per 1. April 1886 baldigſt, ſpäteſtens bis
29. September bei mir einuliefern.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1885.

Friedrich Schultze,Bank und Wechsel Geschatt.
Benkers Carlsbader Handschuhe

e ganz vorzügliche Fabrikate, einzige Verkaufs-

o ſtelle bei 3Gr tSchirmfabril«.
Jeder en e rn trägt

Holländer Zwichen
als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete. ſind in ſehr ſchöner
Waare und Prachtſorten angekommen und empfehle ſelbige
zu möglichſt billigen Preiſen.

rjiotrowieoz, Schloßgärtner.

e e e
Aer„Wegzugshalber verkaufe ich den Reſt meines Schuhwaaren-

Lagers von heute an zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Merſeburg, den 22. Auguſt 888.

Alb. ietze, Dom S.

Fchaltstiekeln
für Manna, beſte Qualität, à Paar von 6 Mark

an ber Ferf. C.NB. Obigen Artikel empfehle für Wiederverkäufer im
Dutzend billigſt. Auswahl genügend. D. O.

Oeſenhakeuſtiefeln für Kinder, auch mit Knopf-
laſche, bis zum feinſten Wiener Stiefel, ſchön und dauerhaft
gearbeitet, größt aſſortirtes Lager.

Kleine Ritterstr. 1.

FürHMHandels gewerbe
u. Hand werker.
Die zur Unterſuchung über die

Beſchäftigung gewerblicher
Arbeiter an Sonn u. Fe eſt
tagen vorgeſchriebenen

Fragebogen
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt
Altenburger Schulplatz 5.

II. Michels
Riesen Arena

in Merſeburg, auf dem
De Nulandsplatze.

Heute Freitag, d 28. Auguſt 1885:
Grovve Vorstellung

Gymnaſtik, Akrobatie u. e

R (Neues Programm.)
Alles Uebrige wie bekannt.

I. Miächels, Director.

Kaiser Halle.
Sonntag, den 30 d. Mts. von

Nachmittag an:

Tanzkränzchen,
ſowie großes

Enten- und
Hähnchen- -Auskegeln.

Corbetha
bei Delitz a B.

Sonntag den 30. Auguſt

Miönderfest,
Mittags 2 Uhr Auszug, Abends
8 Uhr großer Fackelzug, Jllu-
mination und
T Tanzvergnügen, R

wozu ergebenſt einladet
A. Schmiäöäclt, Gaſtwirth.

Keuſchberg
Koch's Local.

Sonntag, den 30. Auguſt er.

Schautfarnen,
wozu alle Freunde und Gönner der
Turnerei einladet

Der Vorſtand.
Wohnunggsgeſuch.

Zum 1. Octoher wird eine möblierte
Wohnung geſucht, 1--3 Zimmer,
Burſchenſtube, Sattelkammer und
Stall für 3 Pferde. Offerten an
Prem Lieutenant von Rumohr,
Königsſtein bei Frankfurt a. M.
mit Preisangabe.
Er freundlich möbl. Stube

mit großer Kammer iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen bei

A. Henchkel, Oelgrube 15.
Ein anſtaändiges

Dienstmädchent zum 15. September
Frau Gerichtsdirector Bodenſtein,

Meuſchauerſtr.Ein z freundliches meblees

Zimmer mit großer
Schlafſtube iſt S zu ver-
miethen. lat 16.

Familien Kachrichten.

Danis.
Für die zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei der Be
erdigung unſerer lieben Mutter ſagt
herzlichen Dank

die e Familie V
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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